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Es wird die Zeit kommen, wo es als Schande gilt, 
krank zu sein, wo man Krankheiten als Wirkung 
verkehrter Gedanken erkennen wird.

Wilhelm von Humboldt
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Vorwort

Fast 40 Jahre nach seinem ersten Erscheinen wird mein Buch Die 
hohe Schule der Hypnose nun in neuer Ausstattung herausgebracht. 
Die Zeit hat gezeigt, dass das Interesse an Hypnose nach wie vor 
groß ist und die Menschen Bedarf haben an einem anleitenden Pra-
xisbuch, das sich nicht nur akademisch mit dem Th ema Hypnose 
befasst.

Als ich vor etwa 50 Jahren zum ersten Mal eine Hypnose-Vorfüh-
rung sah, hat mich das tief beeindruckt. Ich erkannte sofort, dass 
hier ein direkter Zugang zum Unterbewusstsein geschaff en wird, 
über den alle Eigenschaften und Verhaltensweisen in einer ge-
wünschten Weise verändert werden können. Die praktischen Er-
gebnisse in meiner Naturheilpraxis übertrafen noch meine Erwar-
tungen. Besonders erfolgreich war die Umprogrammierung zum 
Nichtraucher und die »hypnotische Diät«, so dass Abnehmen 
plötzlich zur reinen Freude wurde. Aber auch andere unerwünschte 
Verhaltensweisen konnten durch die Hypnose nachhaltig, das heißt 
mit geringer Rückfallquote, umgewandelt werden in neues und er-
wünschtes Verhalten. Ein interessanter Weg, sich selbst neu zu 
»er-fi nden«.

Meine Begeisterung für die Hypnose steckte off ensichtlich an, so 
dass manche meiner Heilpraktikerkollegen durch mich den Zu-
gang zur praktischen Hypnose gefunden haben. Die Hypnose hat 
in all dieser Zeit nichts von ihrer Aktualität verloren. Im Gegenteil, 
es wurden und werden immer neue Anwendungsmöglichkeiten 
entdeckt, durch die das Leben verwandelt, ja geradezu verzaubert 
werden kann. Die segensreichen Möglichkeiten der Hypnose soll-

70295_Tepperwein.indd   1970295_Tepperwein.indd   19 17.09.15   13:0817.09.15   13:08



Vorwort20

ten einer breiteren Schicht bekannt werden, damit auch sie davon 
profi tieren kann.

Die Hypnose ist eine klassische Th erapiemethode. Sie ist seit 
Jahrtausenden bekannt und hat in all dieser Zeit nichts von ihrer 
Faszination verloren. Mit der Zeit wurde sie zu einem immer hilf-
reicheren Werkzeug, gerade für Anwendungsbereiche, die sonst 
kaum oder gar nicht zu behandeln sind. Zudem ist sie, verantwor-
tungsbewusst angewandt, völlig ungefährlich. In meiner jahrelan-
gen Praxis habe ich nie eine unerfreuliche Nebenwirkung erlebt.

Eine besondere Form der Hypnose ist die Selbsthypnose. Hier 
kann jeder selbst die Wirksamkeit der Hypnose an sich erfahren 
und wird so sein eigener Th erapeut. Allerdings sollte man dabei si-
cherstellen, dass man bei sich selbst in guten Händen ist. Dann ist 
das Unterbewusstsein ein zuverlässiger Freund und Helfer auf dem 
Weg zu einem erfüllteren Leben.

Ein nützliches Werkzeug ist hierbei die CD Anleitung zur 
Selbsthypnose, die für die Neuausgabe dem Buch beigelegt wurde.

Sie enthält eine klassische Anleitung zur Selbsthypnose, verbun-
den mit einer harmonischen und öff nenden Hintergrundmusik. 
Sie können damit das Versinken in den hypnotischen Zustand 
üben und die Selbsthypnose eigenständig durchführen. Hören Sie 
sich dieses Programm erst einmal an, ohne sich auf die Hypnose 
einzulassen. Dann klären Sie mithilfe des Buches für sich den Ge-
dankenbefehl, den Sie Ihrem Unterbewusstsein erteilen wollen und 
formulieren Sie diesen wirksam, am besten schriftlich. Beim zwei-
ten Anhören lassen Sie sich ganz auf die Selbsthypnose ein und 
geben Ihrem Unterbewusstsein Ihren persönlichen Gedankenbe-
fehl. Während man sich ganz auf den erwünschten Endzustand 
konzentriert, wird man von der CD immer tiefer in die Selbsthyp-
nose geführt.

Ich bin überzeugt, dass auch weiterhin immer wieder neue Berei-
che der sinnvollen und hilfreichen Hypnoseanwendung gefunden 
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Vorwort 21

werden und dass jeder selbst sein Leben damit von Belastungen 
befreien und seine Ziele schneller erreichen kann. Das faszinierende 
Werkzeug Hypnose kann auch für Sie ein unverzichtbarer Begleiter 
sein, zu einem noch erfüllteren Leben.

Ihr 
Kurt Tepperwein
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1. Ein Abriss der Geschichte der Hypnose

Uralte Praktiken der Hypnose

Die Hypnose ist so alt wie die Menschheit. Die erhaltenen Keil-
schriften aus den Ländern am Euphrat und Tigris zeigen uns, dass 
das älteste bekannte Kulturvolk der Erde, die Sumerer, bereits im 
vierten Jahrtausend vor Christus die Hypnose kannte und in der 
gleichen Weise anzuwenden verstand, wie dies noch heute ge-
schieht.

In der berühmten Priesterschule von Erech wurde seit undenkli-
chen Zeiten ein geschriebenes Werk aufbewahrt, das, immer wieder 
abgeschrieben, heute noch zum Teil erhalten ist. Dieses Werk ent-
hält unwiderlegliche Beweise dafür, dass schon in jenen Zeiten be-
sonders ausgebildete Priesterärzte Kranke durch hypnotische Sug-
gestionen im Schlaf heilten. Auch waren damals schon drei Stufen 
des hypnotischen Zustands bekannt: die leichte, mittlere und tiefe 
Hypnose, ähnlich wie wir heute noch die gleichen Grade der Hyp-
nose unterscheiden.

Auch in der ältesten Sanskriturkunde der Inder, in Manus Ge-
setzbuch, werden bereits ähnliche Einteilungen der Hypnose be-
schrieben. Hier ist die Rede von Wachschlaf, Traumschlaf und 
Wonneschlaf. Bei vielen fortgeschrittenen Yogatechniken spielt die 
Selbsthypnose auch heute noch eine große Rolle.

Im alten Ägypten wurde Hypnose ebenfalls schon als therapeuti-
sches Mittel verwendet. Auf einem dreitausend Jahre alten Papyrus, 
dem sogenannten Papyrus Ebers, sind die Methoden beschrieben, 
mit deren Hilfe die Heiler damals die Hypnose anwandten. Die 

Sumer

Indien

Ägypten
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Uralte Praktiken der Hypnose 23

angewandten Verfahren sind den heutigen sehr ähnlich. Die ägyp-
tischen Priester waren gleichzeitig auch die Ärzte des Volkes.

Sie leiteten die Hypnose ein, indem sie den Kranken glänzende 
Metallscheiben vor die Augen hielten, um die Augen zu ermüden 
und so den hypnotischen Schlaf herbeizuführen. Hier haben wir es 
mit den Anfängen der auch heute noch gebräuchlichen Fixations-
methode zu tun. Auch das Handaufl egen, verbunden mit entspre-
chenden Suggestionen, war bereits bekannt. So heißt es in einer 
alten ägyptischen Urkunde: »… lege die Hände auf ihn, um den 
Schmerz der Arme zu beruhigen, und sage, dass der Schmerz ver-
schwinden wird.«

Es gab damals Tempel, in denen Kranke schlafen durften, die bei 
den Göttern Heilung suchten. Berühmt waren der Tempel Serapis 
in Kanope und die Tempel der Isis.

Auch bei den Griechen war die Hypnose als Tempelschlaf be-
kannt. Die Kranken, die die Tempel aufsuchten, mussten zunächst 
einige Zeit eine bestimmte Diät einhalten. Die Vorbereitungen für 
die eigentliche Behandlung wurden fortgesetzt mit wohlriechenden 
Bädern und rituellen Waschungen. Danach erzählte ein Priester 
den Kranken von den bereits erfolgten Heilungen, um sie auf das 
bevorstehende Ereignis umzustimmen und die Erwartungsspan-
nung zu erhöhen. Dann erst durften sich die Kranken im Tempel 
zum Schlaf niederlegen. Während des Schlafes fl üsterten Priester 
jedem Kranken bestimmte Suggestionen ins Ohr, damit diese unter 
dem Eindruck der Tempelatmosphäre ihre Selbstheilungskräfte ak-
tivierten. Vorher mussten sie geloben, alles, was ihnen die Götter 
im Schlaf kundtun würden, auch zu befolgen. Den Tempelträumen 
wurde besondere Bedeutung und Heilkraft zugeschrieben. Beim 
Erwachen deuteten dann die Priester den Kranken die Träume und 
ermahnten sie noch einmal eindringlich, dem Rat der Götter zu 
folgen. Es gab jedoch schon damals wie heute Kranke, die nicht 
einschlafen und somit auch nicht hypnotisiert werden konnten. 

Griechen-
land
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Ein Abriss der Geschichte der Hypnose24

Für diese standen medialbegabte Priester zur Verfügung, die in 
Trance den Kontakt zu den Göttern herstellten. In dem berühmten 
Tempel zu Delphi, der dem Apollon geweiht war, saß eine Prieste-
rin auf einem goldenen Dreifuß über einem Spalt im Gestein, aus 
dem Dämpfe emporstiegen. Hierdurch geriet sie in Trance und 
teilte dann auf Befragen den Rat der Götter mit. In anderen Tem-
peln wurde die Trance durch das rituelle Verbrennen von gewissen 
Kräutern erreicht.

Im Laufe der Jahrtausende bedienten sich so sumerische, ägypti-
sche und griechische Priesterärzte wie auch persische Magier und 
hinduistische Yogis der Hypnose.

Den Römern waren ebenfalls Medien bekannt, die Kranken und 
Ratsuchenden den Kontakt zu den Göttern vermittelten. Sogar 
Philosophen nutzten die suggestive Kraft der Hypnose. So berich-
tet der römische Dichter Porphyrius aus dem zweiten Jahrhundert 
n. Chr. von einem wissenschaftlichen Streit, den die beiden Philo-
sophen Plotinus und Olympius miteinander austrugen. Die Schü-
ler der beiden Philosophen stritten miteinander, wer von beiden die 
größeren Kenntnisse habe. Schließlich forderte Plotinus den Olym-
pius »auf magische Künste« heraus. Dieser Wettstreit sollte in Ge-
genwart der Schüler beider Rivalen ausgetragen werden. Plotinus 
trat nahe an Olympius heran, blickte ihm mehrere Minuten durch-
dringend in die Augen und rief laut, so dass es alle Umstehen-
den hören konnten: »Seht, nun zieht sich des Olympius Leib 
wie ein Geldbeutel zusammen.« Olympius fühlte blitzartig den 
Schmerz und bekannte, dass Plotinus stärkere Geisteskräfte besitze 
als er.

Die Anwendung der Hypnose in der Form des Tempelschlafs 
hielt sich bis zur Mitte des 6.  Jahrhunderts. Dann übernahmen 
mehr und mehr christliche Mönche das Erbe der Tempelpriester 
und vollbrachten Wunderheilungen mit Gebeten, Weihwasser und 
Reliquien von Märtyrern sowie durch Handaufl egen. Daran betei-

Rom

Hypnose 
und 

Christentum
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Vom Magnetismus zur wissenschaftlichen Hypnose 25

ligten sich Päpste und Könige. Im Neuen Testament ist zu lesen: 
»Auf die Kranken werden sie die Hände legen, so wird es besser mit 
ihnen werden …«

Im 11.  Jahrhundert fi nden wir die erste Überlieferung der 
Selbsthypnose bei den Mitgliedern eines Mönchsordens, den Hesy-
chasten auf dem Berg Athos. Diese pfl egten eine Art Selbsthypnose 
dadurch herbeizuführen, dass sie den Blick beider Augen auf den 
eigenen Nabel richteten. Sie wurden daher Omphalopsychiker oder 
Nabelbeschauer genannt.

Th eophrastus Bombastus von Hohenheim (1493–1541), genannt 
PARACELSUS, lehrte, dass das entscheidende Agens aller Heilun-
gen der »innere Arzt« sei. Er berichtete, dass Mönche in Kärnten 
Kranke dadurch heilten, dass sie diese in glänzende Kristallkugeln 
blicken ließen. Die Kranken seien danach gewöhnlich in einen tie-
fen Schlaf gesunken. In diesem Schlaf gaben die Mönche den Kran-
ken dann die entsprechenden Suggestionen zur Genesung, die 
dann auch meist eintrat.

Erst die Inquisition ließ diese Form der Heilkunst in Vergessen-
heit geraten; denn jeder, der sie auszuüben verstand, geriet in Ge-
fahr, als Teufelsbeschwörer verbrannt zu werden.

Vom Magnetismus zur wissenschaftlichen Hypnose

Im Jahre 1646 berichtete der Jesuitenpater ATHANASIUS KIR-
CHER (1606–1680) aus Rom in seinem Buch Experimentum Mira-
bile von der »Verzauberung« eines Hahnes. Dies war die erste wis-
senschaftlich behandelte klassische Erscheinung der sogenannten 
Tierhypnose und kann als Vorläufer des Mesmerschen »Magnetis-
mus animalis« angesehen werden.

Ein anderer Jesuitenpater und bekannter Astronom, Professor 
MAXIMILIAN HELL (1720–1792), führte bereits zahlreiche »ma-

Paracelsus

Inquisition

Athanasius 
Kircher

Maximilian 
Hell
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Ein Abriss der Geschichte der Hypnose26

gnetische Kuren« durch. Er fertigte Magnete in der Form der er-
krankten Organe an und befestigte diese auf den schmerzhaften 
Körperteilen. Die Ergebnisse waren überraschend. Er heilte so 60 
bis 70 Prozent der Kranken. Auch das Allgemeinbefi nden besserte 
sich durch diese Kuren.

Dadurch wurde FRANZ ANTON MESMER (1734–1815) zu der 
Erkenntnis angeregt, »dass es zum Hervorrufen dieser Erscheinun-
gen eigentlich gar keines Himmel-, Mineral- oder Eisenmagnetis-
mus bedarf«. Es genüge die Wirkung des von ihm selbst ausgehen-
den »Fluidums« zur »Magnetisierung« der Kranken. Er nannte es 
»Magnetismus animalis«, also tierischen Magnetismus.

Mit ihm begann die moderne Geschichte der Hypnose. Er über-
trug dieses »Fluidum« durch Streichbewegungen von oben nach 
unten auf die Kranken, mit den nach ihm benannten »Mesmer-
schen Strichen«. Im Jahr 1775 schickte Mesmer an alle bedeutenden 
Akademien ein Rundschreiben, in dem er in 27 Lehrsätzen seine 
Th eorie erklärte.

Durch seine aufsehenerregenden Heilerfolge, vor allem durch die 
Heilung einer seit ihrem vierten Lebensjahr erblindeten Pianistin, 
machte er sich in der Ärzteschaft einfl ussreiche Feinde, so dass er 
von Wien nach Paris fl oh, wo er viele Freunde und begeisterte An-
hänger fand. Sogar Marie-Antoinette und andere Mitglieder des 
französischen Hofes waren seine Patienten. Mesmer legte in seiner 
Behandlung keinerlei Gewicht auf die Einschläferung. Er hielt die 
Erzeugung der sogenannten Heilkrisen für viel wirksamer.

Die Patienten saßen bei seinen Kuren um ein mit »magnetisier-
tem Wasser« gefülltes Bassin herum, aus dem zahlreiche Eisenstäbe 
herausragten. Die Patienten mussten diese Eisenstäbe in den Hän-
den halten. Auf diesem Wege sollte der magnetische Strom von ei-
nem zum anderen gelangen.

Sicherlich tat die aus der Erwartungsspannung erzeugte Autosug-
gestion das ihre dazu, um die erwartete Heilkrise zu erzeugen. So-

Franz Anton 
Mesmer
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Vom Magnetismus zur wissenschaftlichen Hypnose 27

bald ein Patient in eine solche Krise fi el, wurde dieses Beispiel zum 
Auslöser der Krise bei anderen.

Auf Anordnung des Königs wurde 1784 von der französischen 
Akademie der Wissenschaften eine Kommission gebildet, die die 
Lehre Mesmers überprüfen sollte. Die Kommission bestand aus den 
Ärzten Gullotin, Jorie und Sallin D’Arcet sowie den Delegierten der 
Akademie der Wissenschaften Bailly, de Bory, Franklin und Lavoi-
sier. Von dieser Kommission wurde die Lehre Mesmers verworfen 
und die von ihm behauptete »tierisch-magnetische Fluidum-Th eo-
rie« als unwissenschaftlich disqualifi ziert. Die Heilergebnisse des 
Mesmerismus wurden der Einbildungskraft zugeschrieben.

Vergeblich argumentierten Mesmers Anhänger, dass die Kom-
mission die wichtige Frage überhaupt nicht geprüft habe, wieso die 
Heilkrise bei Tieren ähnliche Erscheinungen hervorbringen könne 
wie beim Menschen.

Den französischen Ärzten wurde nicht nur verboten, sich mit 
dem »Mesmerismus« zu befassen, sondern es wurde ihnen auch un-
ter Androhung der Kassierung ihres Diploms untersagt, sich mit 
anderen in Diskussionen über dieses Th ema einzulassen.

Andere regierende Häuser, wie der König von Bayern, der König 
von Dänemark sowie der Zar von Russland, beauftragten die Ärzte 
ihres Landes, sich mit der theoretischen und praktischen Überprü-
fung der Lehre Mesmers zu befassen.

So gab Mesmer, obwohl von falschen Voraussetzungen ausge-
hend, doch den Anstoß, dass die Hypnose international wissen-
schaftlich geprüft wurde. Somit war Mesmer der Vorkämpfer der 
modernen Psychotherapie.

Den Anstoß zur heutigen Suggestionslehre gab der portugiesi-
sche ABBÉ FARIA (1755–1819), der sich, 1813 aus der portu-
giesischen Kolonie Goa kommend, in Paris niederließ. Er hatte in 
Indien hypnotische Erscheinungen studiert und war zu der Über-
zeugung gekommen, dass zur Erzeugung des hypnotischen Schlafs 

Abbé Faria
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Ein Abriss der Geschichte der Hypnose28

keinerlei Fluidum seitens des Hypnotiseurs erforderlich sei, wie 
Mesmer glaubte, sondern dass die Suggestion die entscheidende 
Wirkung auslöse.

Sein öff entliches Auftreten erregte ebenso großes Aufsehen wie 
sein 1819 erschienenes Werk De la cause du sommeil lucide en étude 
sur la nature de l’homme. In diesem Werk bezeichnete er den Hyp-
notiseur als »concentrateur«, den Hypnotisierten als »concentre« 
und den hypnotischen Schlaf als »concentration« oder als »sommeil 
lucide«.

Seine Hypnosemethode bestand darin, dass er einfach an den 
Kranken herantrat, ihn scharf anblickte und ihm plötzlich zurief: 
»Dormez!« (Schlafen Sie!). Fast 50 Prozent der Versuchspersonen 
fi elen dabei schon in Hypnose. Wir haben hier den Vorläufer der 
Schreckhypnose, die J. M. Charcot später in der »Salpetrière« an-
wandte.

Einen entscheidenden Schritt zur Weiterentwicklung der Hyp-
nose tat der englische Augenarzt JAMES BRAID (1795–1860) aus 
Manchester im Jahre 1841. Er sah dort Experimente des Schweizer 
Magnetiseurs LAFONTAINE. Da ihm die gezeigten Phänomene 
unglaubhaft erschienen, beschäftigte er sich selbst gründlich damit, 
in der Absicht, Lafontaine zu entlarven.

Er benutzte seine Frau, seinen Freund Walker und seinen Diener 
als Versuchspersonen. Zu seiner eigenen Überraschung gelang es 
ihm, alle drei in einen hypnotischen Schlaf zu versetzen, indem er 
ihnen den glänzenden Knopf seiner Lanzenbüchse in Höhe der Na-
senwurzel vor Augen hielt, nachdem ihm durch seine Tätigkeit als 
Augenchirurg bekannt war, dass die anhaltende Fixation eines glän-
zenden Gegenstandes Müdigkeit hervorruft.

Er nannte diesen künstlichen Schlaf »Hypnose«, nach dem grie-
chischen Wort hypnos = Schlaf. Er entwickelte aufgrund seiner eige-
nen Th eorie ein ziemlich einfaches Verfahren, Menschen und Tiere 
in Hypnose zu versetzen.

James Braid
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Er brachte im Abstand von etwa 20 Zentimetern vor den Augen 
der Versuchsperson, etwa in Höhe der Nasenwurzel, einen glänzen-
den Gegenstand an, wie z. B. ein Glasprisma. Er erreichte durch 
einfaches Fixieren ohne jede sonstige verbale Beeinfl ussung in den 
meisten Fällen nach wenigen Minuten den Beginn der Hypnose bei 
der Versuchsperson. Im Jahre 1842/43 erschien dann sein Haupt-
werk: Neurohypnology or the rational of nervous sleep considered in 
relation with animal magnetism. Aber auch er erntete bei seinen 
Arztkollegen nur Spott.

Der Pariser Arzt A. A. LIÉBEAULT unterzog die Braidschen Ex-
perimente einer Nachprüfung und fand sie bestätigt. Bereits 1866 
veröff entlichte er hierüber ein Werk mit dem (hier deutschen) Titel 
Der künstliche Schlaf und ähnliche Zustände. Auch dieses Werk fand 
nicht gleich die Beachtung, die es verdient hätte.

Erst nach vielen Jahren wurde Professor HYPOLYTE BERN-
HEIM (1843–1919) von der Universität Nancy auf die Bedeutung 
der Lehre Liébeaults aufmerksam. Er befasste sich viele Jahre inten-
siv damit und schrieb 1886 sein Werk über die Suggestion und ihre 
Anwendung und führte diese neue Behandlungsmethode in der 
medizinischen Klinik in Nancy ein.

Gemeinsam mit Liébeault schuf er die »Schule von Nancy« und 
damit den Beginn der wissenschaftlichen Anwendung der Hyp-
nose.

Ein Schüler der Schule von Nancy war SIGMUND FREUD, der 
Begründer der Psychoanalyse. Zur gleichen Zeit arbeiteten be-
rühmte Ärzte wie AUGUST FOREL an der Erforschung und Nut-
zung der Hypnose, ferner die ersten Nachfolger der Schule von 
Nancy EMILE COUÉ und CH. BAUDOUIN.

EMILE COUÉ (1857–1926) entwickelte die Lehre von der Auto-
suggestion. Er erkannte, dass die Hypnose im Grunde eigentlich 
immer eine Selbsthypnose ist. Der Hypnotiseur erzeugt in der Ver-
suchsperson lediglich eine mehr oder weniger starke Vorstellung 
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der beabsichtigten Wirkung, die diese dann durch Selbsthypnose 
verwirklicht. Er prägte den Lehrsatz: »Nicht der Wille ist der An-
trieb unseres Handelns, sondern die Vorstellungskraft.«

Er folgerte daraus, dass jeder Mensch sich selbst hypnotisieren 
könne, und erklärte seinen Patienten, dass eine Heilung ihrer 
Krankheiten durch Selbstsuggestion zu erreichen sei. Wörtlich 
sagte er: »Lernen Sie, sich selbst zu heilen, Sie können es; ich selbst 
habe nie jemanden geheilt. In Ihnen liegt die Möglichkeit. Rufen 
Sie Ihren Geist zu Hilfe, lassen Sie ihn Ihrem körperlichen und 
seelischen Wohl dienlich sein. Er wird da sein. Er wird Sie heilen, 
Sie werden stark und glücklich sein.«

Er veranlasste seine Patienten, sich morgens und abends je zwan-
zigmal den Satz einzureden: »Mir geht es von Tag zu Tag in jeder 
Hinsicht immer besser und besser.«

JEAN MARTIN CHARCOT (1825–1893) war Oberarzt an der 
Heilanstalt »La Salpetrière« in Paris und Professor der pathologi-
schen Anatomie. Er genoss als Neurologe internationalen Ruf. Seine 
Arbeiten über die Nervenkrankheiten waren Epoche machend.

Charcot stand in starkem Gegensatz zur »Schule von Nancy«. 
Die von ihm vertretene Richtung der Hypnose wurde »Pariser 
Schule« genannt. Der Gegensatz in den Ansichten dürfte darauf 
zurückzuführen sein, dass die Schule von Nancy mit normalen 
Menschen experimentierte, während die Patienten Charcots Geis-
teskranke waren.

So kam er zu der Ansicht, dass die Hypnose nur eine künstliche 
Hysterie sei. Er bediente sich verschiedener Hypnosetechniken, vor 
allem aber nutzte er den Schreck zur Einleitung der Hypnose. So 
verwandte er explodierende Schießbaumwolle und das plötzlich 
auffl  ammende »Drummond-Kalklicht«, auch ließ er plötzlich ei-
nen lauten Gong schlagen. Die erschreckten Geisteskranken fi elen 
in Gruppen in einen hypnotischen Zustand. Er machte den unwi-
derlegbaren Ausspruch: »Es ist der Glaube, der heilt.«

Jean Martin 
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Die Erforschung einer anderen Seite der Hypnose ist das Ver-
dienst des russischen Forschers I. P. PAWLOW (1849–1936). Er ex-
perimentierte mit Tieren. Mit seinem berühmten Hundeexperi-
ment brachte er Licht in die körperlich-seelischen Vorgänge und 
bewies, dass Hypnose und Suggestion ganz normale Lebensvor-
gänge sind. Damit befreite er die Hypnose endlich von dem Ruf 
des Mysteriösen.

Dieses Experiment wurde wie folgt ausgeführt: Er setzte einem 
Hund eine reichliche Portion Fleisch vor und stellte fest, dass sein 
Versuchstier mit einer verstärkten Speichelabsonderung reagierte. 
Gleichzeitig ließ er einen bestimmten Glockenton erklingen und 
wiederholte diesen Vorgang immer wieder. Nach einiger Zeit ge-
nügte schon dieser Ton, um die verstärkte Speichelabsonderung bei 
dem Versuchstier auszulösen, obwohl kein Fleisch in Sicht war.

Nach einer Reihe weiterer Versuche fasste er seine Erkenntnisse 
wie folgt zusammen: »Jeder dauernde oder systematisch sich wie-
derholende Reiz, der durch entsprechende Nervenbahnen einen 
bestimmten Punkt der Hirnrinde erreicht, führt früher oder später 
zu einer zwangsartigen Schläfrigkeit, dann zu Schlaf bzw. zur Hyp-
nose.«

Pawlow unterschied dabei scharf zwischen den ererbten »un-
bedingten Refl exen« und den im Laufe des Lebens erworbenen 
»bedingten Refl exen«. Mithilfe der Pawlowschen Lehre von den be-
dingten Refl exen gelang es, die Bereiche des menschlichen Unterbe-
wusstseins, vor allem die automatisierten Mechanismen der höheren 
und höchsten Nerventätigkeit experimentell zu erforschen.

In unserer Zeit verdient vor allem ein Forscher unser Interesse, 
I.  H. SCHULTZ. Er entwickelte ein besonderes Verfahren der 
Selbsthypnose, das »Autogene Training«. Das aus dem Griechi-
schen kommende Wort »autogen« heißt »selbsterzeugend«. Erstes 
Ziel dieses Trainings ist eine konzentrative Selbstentspannung, also 
eine Entspannung durch Konzentration und Selbstbeeinfl ussung.

I. P. Pawlow
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Schultz
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